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von Florin Zai

D ie faszinierende Reise 
durch die Welt von Susan­
ne Hauser begann ver­
gangenes Wochenende 
mit der Vernissage. Kura­

tor Guido Baumgartner gab zusam­
men mit der Künstlerin eine Einfüh­
rung in deren Werk. Ein wesentlicher 
Teil davon sind die «Planets». Mit ro­
ten, blauen, grünen und schwarzen Ku­
gelschreiberstrichen auf weissem Pa­
pier gelang es Hauser, 53 Planeten zu 
erschaffen. Jeder davon ist individuell 
und detailreich. Im Gesamtbild fügen 
sich die Planeten zu einem bunten Uni­
versum zusammen. 

Welten entstehen
Bei näherer Betrachtung jedes einzel­
nen Planeten kann man der Fantasie 
freien Lauf lassen. So verschwimmen 
die Linien zu einer Landschaft, die an 
Berge, Täler, Küsten und Meere denken 
lässt. Vor allem aber entsteht Platz 
zum Philosophieren. Alleine der Titel 
der Ausstellung «Dialogues with Time 
and Infinity» lässt darauf schliessen, 
dass in Hausers Werk genau die Ausei­
nandersetzung mit der Kunst sehr zen­
tral ist. Die Künstlerin stellte ihre Pla­
neten bereits 2012 unter dem Titel 
«Planets… we are not alone» an der 
Biennale in Dublin aus. 

«Flowers» ist der Titel eines weite­
ren Teils von Hausers Ausstellung. Blu­
men sind zerbrechlich, sie gedeihen 
und sie zerfallen. Doch unter Umstän­
den können sie nicht wachsen und die 
Blüten entfalten sich nicht. Mit dieser 
Metapher möchte die Kunstschaffende 
auf die prekären Verhältnisse bezüg­
lich Kinderarbeit in Fabriken aufmerk­
sam machen. Diese kennt sie selber 
aus ihrer Kindheit, als Kinderarbeit in 
den Glarner Textilfabriken noch gän­
gig war. Hauser unterstreicht den As­
pekt der Textilindustrie zudem mit 
einem 20 Meter langen Satinband, auf 
dem ihre Blumen erblühen. Der Bezug 
zum Textilen kommt auch in den Wer­
ken unter dem Titel «Silk» zum Aus­

druck. Diese sind inspiriert von alten 
Seidenschnittmustern. 

Unerklärliches sichtbar machen
Mit «Märchen, Mythen» lehnt sich 
Hauser ebenfalls an Relikte aus ihrer 
Familie an. Mit hier eher organischen 
Formen versehenen Tuschezeichnun­
gen bringt die Künstlerin Figuren aus 
Märchen, Mythen und Sagen zum Le­
ben. Damit will sie das Übernatürliche, 
das Unfassbare visualisieren und greif­
bar machen. Dies gelingt ihr auf eine 
sehr schlichte und dezente Weise, die 
Raum für Interpretationen und Fanta­
sie lässt. Abstrakt und doch erkennbar 
erheben sich die Gestalten in den Bil­
dern, wobei durch deren Gestik, Ästhe­
tik, Farbe und Form eine Geschichte er­
zählt wird. 

Farbe und Form weisen auch die 
Werke aus der Reihe «Oceans» reich­
lich auf. Unterwasserwelten zeigen 
ähnlich wie die Märchen und Mythen, 
dass es etwas gibt, was dem menschli­
chen Auge verwehrt bleibt. Hauser 
greift hier das Mystische einerseits, 
aber auch das Gesellschaftliche ande­
rerseits auf. Durch Meere entstehen In­
teressenskonflikte, Grenzen und Bar­
rieren, die es zu überwinden gilt. Ne­
ben dem und der Faszination für das 
Unbekannte wurde Hauser auch von 
ihrer Reiselust inspiriert. 

Gemäss ihrer Aussagen ist sie be­
geistert vom Reisen, lernt gerne neue 
Welten kennen und lebte selbst eine 
Zeit lang in New York. 

Beim Apéro, der nach der Vernis­
sage stattfand, konnten die Besuche­

rinnen und Besucher nochmals mit 
dem Kurator, der Künstlerin und ande­
ren Kunstinteressierten in Kontakt tre­
ten. 

 Zu Hausers Ausstellung erscheint 
ein Buch, ebenfalls mit dem Titel «Dia­
logues with Time and Infinity». Darin 
wird das Werk der Künstlerin umfas­
send vorgestellt und mit einem Text 
von Judith Annaheim erläutert. Am 
Samstag, 17. Oktober, findet ab 11 Uhr 
die Buchvernissage im Museumbickel 
statt. Darauf folgen ein reichhaltiger 
Brunch sowie eine Führung mit der 
Künstlerin und dem Kurator. Der Ein­
tritt beträgt 20 Franken. 

Hausers Kunst ist noch bis am 
29. November im Museumbickel zu se­
hen und eröffnet dem Publikum bis 
dahin bezaubernde neue Welten. 

Ein Universum fürs 
Museumbickel
Die Ausstellung des Museumbickel entführt in ferne Welten. Mit «Dialogues 
with Time and Infinity» hat Susanne Hauser nicht nur einzigartige Planeten er-
schaffen, sondern erzählt auch Mystisches, Märchenhaftes und Problematisches. 

Knabengesellschaft und Hobbyköche 
erhalten Kulturpreis
Die Gemeinde Sargans vergibt am 7. November zum fünften Mal den Gonzen-Kulturpreis. Ausgezeichnet  
werden mit den Hobbyköchen und der Knabengesellschaft Sargans zwei Vereinigungen.

Sargans.– Sie sind aus dem gesell­
schaftlichen Leben von Sargans nicht 
wegzudenken: Die Knabengesellschaft 
(KGS) und die Hobbyköche. Für ihr Wir­
ken erhalten sie nun den Gonzen-Kul­
turpreis 2015 der Gemeinde Sargans. 
In der Begründung der Jury wird da­
rauf hingewiesen, dass es sich sowohl 
bei den Hobbyköchen wie auch der 
Knabengesellschaft um eigentliche 
Sarganser Kulturgüter handelt. «Sie 
prägen das gesellschaftliche Leben der 
Sarganserinnen und Sarganser seit 
Jahrzehnten (Hobbyköche) und mehr 
als einem Jahrhundert (KGS)», heisst es 
weiter von der Jury. Diese besteht aus 
Gemeinderat Roland Wermelinger (Ju­
rypräsident), Ursi Willi, Max Feigenwin­
ter, Martin Wyss und Evelin Lutz (Sekre­
tariat). 

Hobbyköche retten Militärküche
Die Hobbyköche kochen seit mehr als 
40 Jahren zusammen und beschrän­
ken sich dabei nicht auf einen gemütli­

chen Abend unter Freunden. An Festen 
und Anlässen verpflegen sie Menschen, 
mit der Militärküche und der Gulasch­
kanone haben sie eindrückliche Ein­
richtungen vor dem Zerfall gerettet. 

Neujahrslied der KGS
Die Knabengesellschaft wünscht mit 
ihrem melodiösen «Lousend was win 

miär eui sääge…» allen Sargansern in 
der Neujahrsnacht ein gesundes und 
gutes neues Jahr. Sie tut es, wie es zu al­
ter Zeit der Nachtwächter tat. Mit den 
Höhenfeuern auf dem Gonzen zum 
1. August setzen sie Jahr für Jahr ein 
weiteres Glanzlicht an den Sarganser 
Himmel.  Der erste Gonzen-Kulturpreis 
wurde 2007 vergeben und wird seither 
alle zwei Jahre von der Gemeinde 
Sargans verliehen. Der Gemeinderat 
hat dazu eine unabhängige Jury einge­
setzt. Der Preis wird an Kunst- und 
Kulturschaffende sowie Einzelperso­
nen und Gruppierungen/Vereine ver­
geben, die Kunst schaffen oder sich in 
ausserordentlicher Art und Weise für 
das kulturelle Zusammenleben einset­
zen. Die Jury ist frei in der Kategorisie­
rung und kann Hauptpreise, Anerken­
nungspreise und Förderpreise verge­
ben. Die Bevölkerung machte für die 
Verleihung 2015 eine Vielzahl von inte­
ressanten Vorschlägen. Die Jury hatte 
damit tatsächlich die Qual der Wahl. 

Die öffentliche Preisverleihung findet 
am Samstag, 7. November 2015, um 10 
Uhr im Kino Castels statt. (pd)

Bisherige Preisträger

2007: 
Rolf Bräm, Künstler und Grafiker 
Patrick Rothenberger, Musiker
2009: 
Max Feigenwinter, Autor, Erwach-
senenbildner, Kulturvermittler
Nörgeler und Vacanser, Sarganser 
Schnitzelbankgruppen
2011: 
Matthias Bugg, Historiker, Mu-
seumsleiter, Kulturförderer. 
Alfred Kesseli, Musikpädagoge
2013: 
Knappenverein/Verein Pro Gon-
zenbergwerk
Bettina Tschus, Samuel Rosenast, 
Sybille Eberle, Medienschaffende

Mit den 
Höhenfeuern auf 
dem Gonzen zum 
1. August setzt die 
Knabengesellschaft 
ein weiteres 
Glanzlicht an den 
Sarganser Himmel.

Blüte trifft Textil: Mit ihrer Kunst möchte Susanne Hauser unter anderem die Problematik der Kinderarbeit aufgreifen. � Bild Florin Zai
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50 Jahre im 
Liebeswerk
Sargans/Solothurn. – Übermorgen 
Sonntag, am Franziskusfest, feiert 
in Solothurn die in Sargans aufge­

wachsene Bea­
trice Hidber 
den 50. Jahres­
tag ihrer Le­
bensweihe als 
Mitglied der 
franziskani­
schen Schwes­
terngemein­

schaft des Seraphischen Liebeswer­
kes Solothurn (SLS), im Volksmund 
auch «Antoniushaus» genannt. Das 
SLS ist ein Verein, der auf christli­
cher Grundlage Sozialwerke führt, 
die besonders im Dienste von Kin­
dern, Jugendlichen, Paaren und Fa­
milien stehen. Die Jubilarin war 
zuerst in verschiedenen Kinderhei­
men tätig; ihr eigentliches Lebens­
werk ist die Führung einer Kinder­
tagesstätte in Solothurn während 
über 30 Jahren. Wir wünschen Bea­
trice Hidber trotz ihrer seit einiger 
Zeit beeinträchtigten Gesundheit 
ein frohes Fest im Kreise ihrer Mit­
schwestern und Angehörigen. (pd)

A N Z E I G E

Chronische 
Schmerzen lindern
Bad Ragaz.– Am Donnerstag, 15. Okto­
ber, beginnt im Ärztehaus Cristal in 
Bad Ragaz wieder ein Kurs in Schmerz­
bewältigung. In acht Lektionen gehen 
die Teilnehmenden theoretisch und 
praktisch folgenden Themen nach: 
«Was kann ich selber dazu beitragen, 
um chronische Schmerzen zu lindern? 
Was ist Schmerz, wie wird er verarbei­
tet? Wie kann ich durch Ernährung, 
Entspannung und Meditation die 
schmerzbremsenden Systeme för­
dern? Wie wirken Schmerzmedika­
mente, und wie kann ich deren Ge­
brauch minimieren?» Der Kurs wird 
geleitet von Dr. phil. Bruno Rhyner 
(Psychotherapeut) und Dr. med. Mona 
Riebe (Rheumatologin). Die Teilnah­
me ist gratis, die Kosten werden von 
der Stiftung Martha Kunz und Rolf 
Hohmeister getragen. Die Anzahl Teil­
nehmer ist begrenzt. Anmeldung 
beim Physiotherapie-Sekretariat, Haus 
Cristal in Bad Ragaz, Telefon 
081 300 41 93. (pd)
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Paul Rechsteiner

Löhne, Renten, Menschenrechte!
Wieder Ständerat, dazu Liste 9,
SP und Gewerkschaften.


